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Torquato Taſſo .

Vierter Auftritt .
2

A üst o ni o 0 2

Antonio . 2

Hier bin ich , Taſſo , dir ein Wort zu ſagen , 6

Wenn du mich ruhig hoͤren magſt und kannſt .
0

DTaſſo .

Das Handeln , weißt du , bleibt mir unterſagt , 1

Es ziemt mir wohl zu warten und zu hoͤren.

Antonio .

Ich treffe dich gelaſſen , wie ich wuͤnſchte,

Und ſpreche gern zu dir aus freier Vruſt .

Zuvoͤrderſt loͤſ' ich in des Fuͤrſten Namen

Das ſchwache Band , das dich zu feſſeln ſchien .

Daſſo .

Die Willkuͤhr macht mich frei , wie ſie mich

band ;

Ich nehm ' es an und fordre kein Gericht .
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Ein Schauſpiel .

Antonio .

Dann ſag ' ich dir von mir : Ich habe dich

Mit Worten , ſcheint es , tief und mehr ge⸗

kraͤnkt ,

Als ich , von mancher Leidenſchaft bewegt ,

Es ſelbſt empfand . Allein kein ſchimpflich

Wort

Iſt meinen Lippen unbedacht entflohen ;

Zu raͤchen haſt du nichts als Edelmann ,

Und wirſt als Menſch Vergebung nicht ver⸗

ſagen .

Taſſo .

Was häͤrter treffe , Kraͤnkung oder Schimpf ,

Will ich nicht unterſuchen ; jene dringt

In ' s tiefe Mark , und dieſer reitzt die Haut .

Der Pfeil des Schimpfs kehrt auf den Mann

zuruͤck,

Der zu verwunden glaubt , die Meinung an⸗

Befriedigt leicht das wohl gefuͤhrte Schwert —

ich ſchwer .Doch ein gekraͤnktes Herz erholt



Torquato Taſſo .

Antonio .

Jetzt iſt ' s an mir , daß ich dir dringend ſage :

Tritt nicht zuruͤck , erfuͤlle meinen Wunſch ,

Den Wunſch des Fuͤrſten , der mich zu dir ſendet .

Taſſo .

Ich kenne meine Pflicht und gebe nach .

Es ſei verziehn , ſo fern es moͤglich iſt !

Die Dichter ſagen uns von einem Speer,
Der eine Wunde , dieer ſelbſt geſchlagen ,

Durch freundliche Beruͤhrung heilen konnte .

Es hat des Menſchen Zunge dieſe Kraft ;

Ich will ihr nicht gehaͤſſig widerſtehn .

Antonio .

Ich danke dir , und wuͤnſche, daß du mich

Und meinen Willen dir zu dienen gleich

Vertraulich pruͤfen moͤgeſt. Sage mir ,

Kann ich dir nuͤtzlich ſeyn ? Ich zeig' es gern .

Taſſo .

Du bieteſt an , was ich nur wuͤnſchen konnte .
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orfchaff
Verſchaſſe mir

Es fehlt noch viel , daß es vollendet waͤre.

Heut uͤberreicht ' ich es dem Fuͤrſten , hoffte

Zugleich ihm eine Bitte vorzutragen .

Gar viele meiner Freunde find ' ich jetzt

In Rom verſammelt ; einzeln haben ſie

Mir uͤber manche Stellen ihre Meinung

8 n Briefen ſchon eroͤffnet : vieles hab ' ich

Benutzen koͤnnen , manches ſcheint mir noch

Zu uͤberlegen ; und verſchiedne Stellen

oͤcht' ich nicht gern veraͤndern , wenn man

mich

Nicht mehr , als es geſchehn iſt , uͤberzeugt .

Das alles wird durch Briefe nicht gethan ;

Die Gegenwart loͤſ' t dieſe Knoten bald .

zu bitten :
So dacht ' ich heut den Fuͤrſten ſelbſ
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Ich fand nicht Raum ; nun darf ich es nicht

wagen ,

Und hoffe dieſen Urlaub nun durch dich .

Antonio .

Mir ſcheint nicht raͤthlich, daß du dich entfernſt
In dem Moment , da dein vollendet Werk

Dem Fuͤrſten und der Fuͤrſtin dich empfiehlt.
Ein Tag der Gunſt iſt wie ein Tag der Erndte :

Man muß geſchaͤftig ſeyn , ſobald ſie reift .
Entfernſt du dich, , ſo wirſt du nichts gewin⸗

nen ,

Vielleicht verlieren , was du ſchon gewannſt .
Die Gegenwart iſt eine maͤcht' ge Goͤttin ;

Lern ' ihren Einfluß kennen , bleibe hier !

Taſſo .

Zu fürchten hab' ich nichts ; Alphons iſt

edel ,

Stets hat er gegen mich ſich groß gezeigt :
Und was ich hoffe , will ich ſeinem Herzen
Allein verdanken , keine Gnade mir
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Ein Schauſpiel .

Erſchleichen ; nichts will ich von ihm empfan —
0 0 5 9 P4

gen ,

Was ihn gereuen koͤnnte daß er ' s gab.

Antonio .

So ſordre nicht von ihm , daß er dich jetzt

Entlaſſen ſoll ; er wird es ungern thun ,

Und ich befuͤrchte faſt , er thut es nicht .

Taſſo .

Er wird es gern , wenn recht gebeten wird ,

Und du vermagſt es wohl , ſobald du willſt .

Antonio .

Doch welche Gruͤnde , ſag' mir , leg' ich vor ?

Taſſo .

Laß mein Gedicht aus jeder Stanze ſprechen !

Was ich gewollt iſt loͤblich , wenn das Ziel

Auch meinen Kraͤften unerreichbar blieb.

An Fleiß und Muͤhe hat es nicht gefehlt .

Der heitre Wandel mancher ſchoͤnen Tage ,

Der ſtille Raum ſo mancher tiefen Naͤchte,
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War einzig dieſem frommen Lied geweiht . Und
Beſcheiden hofft ' ich , jenen großen Meiſtern

Der Vorwelt mich zu nahen ; kuͤhn geſinnt Die
Zu edlen Thaten unſern Zeitgenoſſen Ihr
Aus einem langen Schlaf zu rufen , dann Die
Vielleicht mit einem edlen Chriſten - Heere , Doe
Gefahr und Ruhm des heil ' gen Kriegs zu theilen . Mit
Und ſoll mein Lied die beſten Maͤnner wecken , Mie
So muß es auch der beſten wuͤrdig ſeyn . Fla
Alphonſen bin ich ſchuldig was ich that , Da
Nun moͤcht' ich ihm auch die Vollendung danken . Du

Antonio .
Ve⸗

Und eben dieſer Fuͤrſt iſt hier , mit andern , In

Die dich ſo gut als Roͤmer leiten koͤnnen .

Vollende hier dein Werk , hier iſt der Platz ,
Und um zu wirken eile dann nach Rom .

Di

Taſſo .
Je

Alphons hat mich zuerſt begeiſtert , wird Un

Gewiß der letzte ſeyn , der mich belehrt—
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u theilen .
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cken ,

gdanken .

latz ,

Und deinen Rath , den Rath der

Die unſer Hof verſa

J hr ſollt entſcheiden , wenn mich ja zu Rom

Die Freunde nicht vollkommen uͤberzeugen .

Doch dieſe muß ich ſehn . Gonzaga hat

Mir ein Gericht verſammelt , dem ich erſt

Mich ſtellen muß . Ich kann es kaum erwarten .

Flaminio de' Nobili , Angelio

Da Barga , Antoniano , und Speron Speroni !

Du wirſt ſie kennen . — Welche Namen

ſind ' s!

Vertraun und Sorge floͤßen ſie zugleich

In meinen Geiſt , der gern ſich unterwirft .

ntonio .

Du denkſt nur dich und denkf

nicht .

den Fuͤrſten

Ich ſage dir , er wird dich nicht entlaſſen ;

Und wenn er ' s thut , entlaͤßt er dich nicht gern .

Du willſt ja nicht verlangen , was er dir
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Nicht gern gewaͤhren mag . Und ſoll ich hier

Vermitteln , was ich ſelbſt nicht loben kann ?

Taſſo .

Verſagſt du mir den erſten Dienſt , wenn ich
Die angebotne Freundſchaft pruͤfen will ?

Antonio .

Die wahre Freundſchaft zeigt ſich im Verſagen
Zur rechten Zeit , und es gewaͤhrt die Liebe

Gar oft ein ſchaͤdlich Gut , wenn ſie den Willen

Des Fordernden mehr als ſein Gluͤck bedenkt .

Du ſcheineſt mir in dieſem Augenblick

Fuͤr gut zu halten , was du eifrig wuͤnſcheſt,
Und willſt im Augenblick , was du begehrſt .

Durch Heftigkeit erſetzt der Irrende ,
Was ihm an Wahrheit und an Kräͤften fehlt .
Es fordert meine Pflicht , ſo viel ich kann

Die Haſt zu maͤß' gen, die dich uͤbel treibt .

Taſſo .

Schon lange kenn ' ich dieſe Tyrannei
Der Freundſchaft , die von allen Tyranneien
Die unertraͤglichſte mir ſcheint . Du denkſt

L U

Ur



Ein Schauſpiel .

ich hier Nur anders , und du glaubſt deßwegen

kann ? Schon recht zu denken . Gern erkenn ' ich an ,

Du willſt mein Wohl ; allein verlange nicht ,

enn ich
Daß ich auf deinem Weges finden ſoll .

l2 Antonio .

Und ſoll ich dir ſogleich mit kaltem Blut ,

Mit voller , klarer Ueberzeugung ſchaden ?
Verſagen

Liebe Taſſo .

en Willen Von dieſer Sorge will ich dich befrein !

bedenkt. Du haͤltſt mich nicht mit dieſen Worten ab .

Du haſt mich frei erklaͤrt , und dieſe Thuͤre

nſcheſt, Steht mir nun offen , die zum Fuͤrſten fuͤhrt .

ehrſt. Ich laſſe dir die Wahl . Du oder ich !

Der Fuͤrſt geht fort . Hier iſt kein Augenblick
en fehlt . Zu harren . Waͤhle ſchnell ! Wenn du nicht

5 von ,

— So geh' ich ſelbſt , und werd ' es wie es will .

Antonio .

Laß mich nur wenig Zeit von dir erlangen ,

neien Und warte nur des Fuͤrſten Ruͤckkehr ab !

nkſt Nur heute nicht !
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Taſſo .

Nein , dieſe Stunde noch ,

Wenn ' s moͤglich iſt ! Es brennen mir die

Sohlen

Auf dieſem Marmorboden ; eher kann

Mein Geiſt nicht Ruhe finden , bis der Staub

Des freien Wegs mich Eilenden umgiebt .

Ich bitte dich ! Du ſiehſt , wie ungeſchickt

In dieſem Augenblick ich ſei mit meinem

Herrn

Zu reden ; ſiehſt — wie kann ich das verber⸗

gen —

Daß ich mir ſelbſt in dieſem Augenblick ,

Mir keine Macht der Welt gebieten kann .

Nur Feſſeln ſind es , die mich halten koͤnnen !

Alphons iſt kein Tyrann , er ſprach mich frei .

Wie gern gehorcht ' ich ſeinen Worten ſonſt !

Heut kann ich nicht gehorchen . Heute nur

Laßt mich in Freiheit , daß mein Geiſt ſich

finde !

Ich kehre bald zu meiner Pflicht zuruͤck—

709
0
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Ein Schauſpiel .

Antonio .

Du machſt mich zweifelhaft . Was ſoll ich thun ?

Ich merke wohl , es ſteckt der Irrthum an .

Taſſo .

Soll ich dir glauben , denkſt du gut fuͤr mich ,

So wirke was ich wuͤnſche, was du kannſt.

Der Fuͤrſt entlaͤßt mich dann , und ich verliere

Nicht ſeine Gnade , ſeine Huͤlfe nicht .

Das dank ' ich dir , und will dir ' s gern ver⸗

danken ;

Doch hegſt du einen alten Groll im Buſen ,

Willſt du von dieſem Hofe mich verbannen ,

Willſt du auf ewig mein Geſchick verkehren ,

Mich hülflos in die weite Welt vertreiben ,

So bleib ' auf deinem Sinn und widerſteh !

Antonio .

Weil ich dir doch , o Taſſo , ſchaden ſoll ,

So waͤhl' ich denn den Weg , den du erwaͤhlſt,

Der Ausgang mag entſcheiden wer ſich irrt !

Du willſt hinweg! Ich ſag' es dir zuvor ,0 9 ö
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Du wendeſt dieſem Hauſe kaum den Ruͤcken ,

So wird dein Herz zuruͤck verlangen , wird

Dein Eigenſinn dich vorwaͤrts treiben : Schmerz ,

Verwirrung , Ttuͤbſinn harr ' t in Rom auf dich ,

Und du verfehleſt hier und dort den Zweck .

Doch, ſag ' ich dieß nicht mehr , um dir zu ra⸗

thenz

Ich ſage nur voraus , was bald geſchieht ,

Und lade dich auch ſchon im voraus ein ,

Mir in dem ſchlimmſten Falle zu vertraun .

Ich ſpreche nun den Fuͤrſten , wie du ' s for⸗

derſt .

Ja

Da

Ich

Eir

Zu

Ve
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